
365.
Operations-

Zimmer.

372

durch einen befonderen Kopfhalter fell: gehalten, der für jede Thiergattung befonders geformt ift und für

den einzelnen Verfuch am Kopfende des Tifches angefehraubt wird.

Diefer einfachflen Anordnung entfpricht der Vivifections—Tifch in Strafsburg, den wir in Fig. 297 297)

mittheilen. Die Sicherheit der Feffelung wird in Berlin noch dadurch vermehrt, dafs die Tifchplatte mit

zahlreichen Löchern durchbohrt iß, durch welche die Felfeln durchgezogen und die gefefl'elten Glieder

der Thiere gerade an der Stelle der Bohrung fefl: gehalten werden können.} Die

Fig. 298" Bohrungen haben nach Fig. 298 gettaltete Einfätze von hartem Holz. Kleinere Thiere,

z. B. Meerfchweinchen und Kaninchen, werden auf lofe Bretter gefpannt, welche

fodann auf gewöhnliche Tifche aufgelegt werden.

Die Erzeugung einer künfilichen Athmung erreicht man vielfach durch Blafe-

bälge, welche durch Mafchinenkraft, wie oben erwähnt, in Betrieb gefetzt werden. Statt derfelben

kommen jedoch auch Bunfm’fche Wafferdruckpumpen vor (Berlin und Budapefl), welche durch eine

felbftthätige und beliebig zu regelnde Vorrichtung (von Kranerker in Berlin erfunden) ein der Athmung

des betrefi'enden Thieres entfprechend regelmäßig unterbrochenes Luftgebläfe erzeugen. Diefes Gebläfe

kann an einer Stelle erzeugt und durch fette Rohrleitungen, bezw. Gummifchläuche nach den verfchiedenen

 

Arbeitsflellen geleitet werden.

In Kiel hat man den Blafebalg feft mit dem Tifch verbunden (Fig. 299). Der auf Rollen flehende

Tifch mufs bei jeder Benutzung durch Haken am Boden feft geflellt und die Stufenfcheibe am Untergeftell
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Vivifections—Tifch im phyfiologifchen Inititut der Univerfität zu Kiel.

durch Treibfchnüre von der Hauptwellenleitung aus in Umdrehung verfetzt werden. Durch Kurbel und

Schuhftange wird ein Blafebalg unmittelbar unter der Tifchplatte in Bewegung gefetzt, deffen Gebläfe

durch ein Rohr feitlich über die Tifchplatte und von dort durch einen Gummifchlauch weiter dem Thiere

zugeführt wird.

Zu den Nebenräumen der phyfiologifch-anatomifchen Arbeitsfäle gehört ein

Raum für Gas-Analyfen, in dem thierifche Ausdünftungen, namentlich auch Athmungs-

Producte, in ihre Beftandtheile zerlegt werden, ferner ein Injections-Raum zur Aus-
füllung der Blutgefäße mit gefärbten Stoffen etc.

In engem Zufammenhange mit dem phyfiologifch-anatomifchen Arbeitsfaal fieht

das Operations-Zimmer, in welchem von dem Docenten oder feinen Affif’tenten

Operationen an Thieren vorgenommen werden, um die Wirkungen derfelben auf die

betreffenden Organe zu beobachten. Die Operation findet in der Regel nur vor

kleinem Zuhörerkreife flatt; es genügt alfo ein gut beleuchtetes Zimmer mäfsiger

Abmeffungen. d. h. von etwa 35 bis 40 qm Grundfläche, in deffen Mitte der Operations-

Tifch fieht‚ welcher in feiner Einrichtung dem in Fig. 297 vorgeführten Tifch ähnlich

zu gef’talten ift.


